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Wohlen,Muri
Bremgarten

Die Marktstrasse wird zum Begegnungsort
Eine siebenköpfige Truppe organisiert die ersteMurianer «Usestuehlete». Auch die Bevölkerung undVereine sind aufgerufen,mitzumachen.

Melanie Burgener

«Vamosatequila, senorita,boni-
ta» schallt es aus demLautspre-
cher von der Klostermauer.Mit-
tenaufderMarktstrassesteht Jo-
sef Villiger, Geschäftsführer des
Altersheims St.Martin, und
tanzt. Um ihn herum zügeln
sechs Frauen ein Blumenhoch-
beet, Tisch und Stühle auf die
Strasse.«Wirsindso,beiunsgeht
alles spontan», lachtVilliger.

Die Szene, die an diesem
Donnerstagabend in Muri kurz-
zeitig den Verkehr aufhält und
PassantinnenundPassantenzum
Schmunzeln bringt, ist erst der
Vorgeschmack auf das, was die
siebenköpfigeTruppe plant. Am
23. Juni soll hier, mitten auf der
Marktstrasse, ein Sommerfest
steigen – die«Usestuehlete».

Die Idee dazu sei von zwei
verschiedenen Seiten her ge-
wachsen, sodasOK.«DasBeiz-
li, das wir an der Gewerbeaus-
stellung inMuri vomAltersheim
und mit der Pflegimuri geführt
haben, ist sehr gut angekom-
men», erzählt Josef Villiger.

«Als mich jemand fragte,
was ich als Nächstes machen
werde, antwortete ich: Ich sper-
re die Marktstrasse», lacht er.
Heute sei erTeil der verrücktes-
tenTruppe,die er je imRahmen
einesOKangetroffenhabe.Und
siewerdendas tun,waser ange-
kündigt hat: die Marktstrasse
sperren.

Sie sehendieMarktstrasse
alsBegegnungszone
Die Idee eines Sommerfestes
auf der Strasse vor demKloster
gedieh zeitgleich in denKöpfen
von SteffiStutz, ValérieWeibel,
Steffi Haller, Myrta Strebel,
Muriel Käppeli und Lea Küng.
Gemeinsam bilden sie die
Arbeitsgruppe Mobilität und
Ortsplanung des Muri Energie
Forums. «Der Langsamverkehr

hat in Muri noch Luft nach
oben. Dasmöchtenwir thema-
tisieren», erklärt Lea Küng,
Vorstandsmitglied des Energie
Forums.

Und sie wollen den Leuten auf-
zeigen, dass es inderGemeinde
Orte gibt, die zum Verweilen
einladen könnten. «Die Markt-
strasse würde sich sehr gut als

Begegnungszone eignen», so
Myrta Strebel. Auf der Suche
nachMöglichkeiten, dasdieBe-
völkerungerlebenzu lassen, sei-
en sie auf Dörfer aufmerksam

geworden, die eine «Usestueh-
lete» veranstalten.

So haben sich die Frauen-
gruppeund JosefVilliger zusam-
mengeschlossen und die Idee
weitergesponnen.DasErgebnis:
die Murianer «Usestuehlete»,
ein Fest, bei dem sich die Leute
begegnen und gemeinsam ver-
weilen können.

VomWurststandbis
zurStrassenmusik
«AlleMurianerPrivatpersonen,
Geschäfte und Vereine können
etwas beitragen», erklärt Stre-
bel.Wasgenau, sei komplett of-
fen. «Man kann einen Markt-
stand aufbauen, einen Wurst-
stand oder ein Beizli. Und es
wäre schön,wenn es Livemusik
gibt. Auch Parcours für Kinder

oder die Präsentation eines
Hobbys sind willkommen»,
zählt sie auf.

Dazwischen wird es Sofas,
Tische mit Stühlen und Fest-
bänke geben. Vom Kind bis zu
den Bewohnenden des Alters-
heims soll das Fest alle anspre-
chen. Valérie Weibel erzählt:
«Ich habe das einmal in Adel-
boden erlebt. Innerhalb einer
halben Stunde habenGewerbe
und Vereine alles auf die Stras-
se gebracht. Es war eine super
Stimmung.»

12Stunden lang istdie
Marktstrassegesperrt
Dass die Polizei einwilligte, die
MarktstrassevomCaféSternbis
zumWullehüsli von 15bis 3Uhr
zu sperren, und dass auch die
Postautofirma nichts dagegen
hat, erstaunte dasOK.Auchdie
Bewilligung der Gemeinde ha-
ben sie. «Das ging zackig, weil
wir imVorausalles gut abgeklärt
haben», so Villiger.

Nicht im Konzept enthalten
ist einParkdienst.DasOKhofft,
dass viele Leute mit dem Velo
oder zu Fuss kommen. «Alles
andere würde ja nicht zu unse-
rer Strategie passen», sagt Lea
Küng.

Sparsamsei dasOK infinan-
ziellerHinsicht. «Geld für Flyer
oder sanitäreAnlagenbrauchen
wir trotzdem», soMyrtaStrebel.
Deshalb müssen alle, die mit
ihremStandUmsatzgenerieren,
100 Franken bezahlen. «Wer
will, darf natürlich gerne auch
mehr geben», sagt sie.

Bis Ende April können sich
Interessiertenunterwww.usestu-
ehlete-muri.ch anmelden.«Eini-
ge Rückmeldungen haben wir
erhalten. Die Schule Muri war
begeistert und wird mit einem
AngebotvorOrt sein», freut sich
Villiger.

www.usestuehlete-muri.ch.

Gemeinsam organisieren sie die erste «Usestuehlete» auf der Marktstrasse in Muri: Steffi Stutz, Valérie Weibel, Steffi Haller, Myrta Strebel,
Josef Villiger (hintere Reihe von links) mit Muriel Käppeli (vorne links) und Lea Küng. Bild: Melanie Burgener

Die «Usestuehlete» soll ein buntes Fest mitten auf der Marktstrasse werden. Zeichnung: Muriel Käppeli

Der Versteigerungsraum war ihm zu muffig und zu klein
Versteigerung einer Liegenschaft inWohlen hat gerichtlichesNachspiel: Ein Bieter wehrte sich gegen die Bedingungen im Steigerungslokal.

NathalieWolgensinger

Die Umstände, die letzten
Herbst zur Versteigerung eines
Reiheneinfamilienhauses in
Wohlen führten, waren kurios.
DieAargauischeGebäudeversi-
cherung AGV als Grundpfand-
gläubigerinverlangtediese,weil
der Eigentümer ihr zwei Jahres-
prämien in der Höhe von ge-
samthaft 254.55Franken schul-
dete. Auf der Liegenschaft mit
einer Gesamtfläche von 418
Quadratmetern lasteten keine
Hypothekarschulden. Der
EigentümerbewohntedasHaus
schon seit längeremnichtmehr,
sein Aufenthaltsort war unbe-
kannt.

Bereits vor der Versteige-
rung, die Anfang Oktober in
Wohlen stattfand, wurde eine
Beschwerde beim Zivilgericht
Bremgarten eingereicht. Der
Beschwerdeführer verlangte,
dass bis zu einer Summe von
200000 Franken in 5000-

Franken-Schrittengebotenwer-
deundallesDarüberliegende in
1000-er Schritten erfolge.

DasBezirksgerichtwiesdies
abmit der Begründung, dass er
nichtberechtigtdazu sei. Seinen
Einwand,dass ein schutzwürdi-

ges Interesse an einem tieferen
MinimalzuschlaganeinemBau-
zonengrundstück heute höher
sei als früher, liess das Gericht
auch nicht gelten. Das Zwangs-
vollstreckungsverfahren diene
nicht dazu, Interessenten

GrundeigentumzuVorzugsprei-
senzuverschaffen.Zudemhabe
ein Steigerungsinteressent die
Bedingungen hinzunehmen,
wie sie aufgestellt seien, so die
Begründungweiter.

Innerhalbvon fünfMinuten
denBesitzergewechselt
Die Versteigerung fand Anfang
Oktober imSitzungsraum inder
Liegenschaft am Bankweg 2 in
Wohlen statt.Über60Personen
drängten sich in den Raum, die
Sitzplätze reichten nicht aus,
und einige Bietende mussten
sogar mit einem Stehplatz vor-
lieb nehmen.

Das Grundstück an der All-
mendstrasse 25 wurde auf
331000Frankengeschätzt.Der
Expertenbericht hielt fest: «Die
Liegenschaft weist einen
schlechten Unterhalt auf. Das
Wohnhaus muss zuerst ge-
räumt und teilweise saniert
werden, damit es bewohntwer-
den kann. Es befindet sich in

einem schlechten Bauzu-
stand.»

Dennoch wurden in einer
erstenRunde 100000Franken
geboten. Bloss fünf Minuten
dauerte es, und das Haus mit
Baujahr 1951 fand für 480000
Franken einen neuen Besitzer.
Dieser verriet derAZamRande
der Versteigerung, dass er im
Vorfeld einen Detektiv damit
beauftragte, den in Griechen-
land vermuteten Hausbesitzer
ausfindig zu machen. Dieser
hatte aber keinen Erfolg.

Der Ersteigerer aus dem
Kanton Zürich hatte das Haus
für seinenBruder erstanden. Er
erzählte der AZ am Rande der
Versteigerung, dass seinBruder
vorhatte, das Haus zu sanieren
undanschliessendzuverkaufen.

StickigerRaum:
DasArgumentgriffnicht
Dem Beschwerdeführer liess
das alles offensichtlich keine
Ruhe. Er reichte drei Tage spä-

ter eine Eingabe beim Bezirks-
gerichtBremgartenein, inder er
bemängelte: «Es sei festzustel-
len, dass der Versteigerungs-
raum zu klein und zu wenig be-
lüftet war.»

Auf diese Beschwerde trat
das Gericht nicht ein. Der Be-
schwerdeführer liess es aber
nicht dabei bewenden. Er rich-
tete sichmit seiner Beschwerde
ansObergericht undbemängel-
te, dassdasBremgarterBezirks-
gericht seineAnliegen nicht ge-
lesen hätte. Das Obergericht
stellte fest, dass er weder
Schuldner noch Gläubiger in
diesem Verfahren sei und trat
nicht aufdieBeschwerdeein, es
fehle ihm die rechtliche Legiti-
mation dazu.

Das Urteil ist rechtskräftig,
eswurdenkeineVerfahrenskos-
ten erhoben und keine Partei-
entschädigungen gesprochen.

Obergerichtsentscheid
KBE.2022.37

Dieses Reihenhaus an der Allmendstrasse in Wohlen kam im
vergangenen Herbst unter den Hammer. Bild: Marc Ribolla


